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An den Sefe.

: s iefe natirliche BVorgeidyen ver:
fchiedenen Ietters find vors
langft hier und da jufatmmen:

gefammele worden , und pflegen viel

gowiffer 3u gehen, als die Vorherfu
gungens der befien Calender. Sie
find aus den vorfommenden Crfdei:
nungen angemertt worden, und anf
vie Erfabrung, welche die befie Lebrs
micifrering iff, gegeindet.  Naturkuns
dige Philofopher Eonnen ihren Ve
fland fehavfen, um den Urfachen da
vor nadhzuforiven, Oie Landleute,

Gavener , und Schiffer, follen in dev

Wetterfunde billig melr Staat auf

ihre Crfabriing nady folchen Crithei:

I 2 L
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m‘{ngcn machen ; al3 ouf das fchavf”
Ainnigfte Raifonmiver daviiber - wel:
dhes gemeinighich nue Muthimafun:
gen aum Grunde Hat, gleich dem itar
lianifhers Babrfager %), der gewif
diefen Borzeichen nachgeben mug, ob
man gleich bey denfelben fein Bildgen
eined Hirtgens eined blafenden Ge
fichts (** ), und devgleichen, findet.

Das ift gewif, daf die Crfcheinun:
gen, weldye bier, als Wovgeidhen vom
verfchicdenen QBetter, genteldet wer:
ven, ihre natirliche Urfachen in dev
Befchafrenbyeit dev Luft, in den gefan: .
melten Matevien, odev devgleichen, ha:

bens

(*) Eine Ave Calender in Holland, auf Deffen

Tigtelblatte ein Kupfer mit diefon Worten
{tebet = Iraliaaniche 1Waarfegger.

welhe auf gedadytem Kupfer unter andern
vorgeftellt werden , und weldhe guf die Sei-
chen -gielen, die-man in den Calendern fin:
bet, eine vermepnte Befthaffenbeit und W
tung Diefes oder jenes Tages anjuseigen.




Bert: welches aber doch von GOttes
Borfehung und hohfier NRegierung

abbdngt.  Das nwrfen audy einige

Thiere, nach ihrer Naruv, cher, als die
Menfehen , und geigen es auf diefe
oder jene YUrt an. Dodh hievunter
rechnen twir feinedweqes dic unge:

griindeten albernen OMabrchen - von

folchen Vorvgeichen, die unvernunftig
und ein blinder Aberglaube find. Des:
wegen nniffen auh Hicr die Mepnun:
gen devjenigen gemipbilliget und ver:
worfen werden, weldye die Tage iy
res Calenders beiligen, und ihnen eis
nen Einflufl, eine ABiwfung auf das
aretter, ouf die Frudytbarvfeir, und
auf andeve menfihliche Sufalle, w

fihreiben.
Man lefe, was Jerem. X1V, 22. ¢
fichet.  Oleichwolbl ift ¢8 nidht un-
% 3 viens

(*) s ift doch ja unter der Heiden Gosen fei-
ner, der Negen Fonnre gebens fo fann der
Himme!l auch) nicht vegnen: Du bift dech
ja’ der HE, unfer, GOtt, auf den wiv bof-
feir, denn du Fannft foldes alles thun.

-
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dienlich, daf man folche Dinge wiffe,
damit man die Thorbeit dev finfiern

' Seiten felyen, und GOt fur ein belles

ved Qiche danfen mdge, Doch mnp
niemand behaupten, daf alles, wovon
wir feine Urfache angeben  fonnen,
falfth feys weil in natirlichen Din:
gen viele nicht entdecte, jo fogar dem
llerfeharfiinnigften unerforfihlich ge:
Beim find und bleiben, $Hioh XXVI,
14. (%) '

OBie dientich nun diefe natirliche
Worvgeichen den NReifenden 3u Baffer
und u Lande, und Blchen Pevfonen
find , die fich mit demn Ycterbare und
Detr Qandleben nabren und evgdsers,
Das wird cin jeder duvdh eine genaue
tintecfiichung an diefen folgenden NRer
geln probiven FOnyen s woau der aufs
mecEfame Lefer fid) Jeit nebmen, und

feinen Bortheil betrachten
Wwoile,
Natiyz

(*) Alfo gebet fein Thun : aber davon hHaben
it ein geving TWortlein vernommen, Wev
till aber den Donmer feiner Madht vers

fteben ¢




Natiurlidye
Sprseichen

o verfdhiedenen
RYetter 8.
e e e e

Sreite Fbtheilung.
Borzeichen vom {chonen Fetfer,

g, Capitel.
Borgeichen vom fechSnen YOetter
an e onte.

|

Jenn die Sonne ded Morgens gang
Flar und {thodn ift, nidht mit cinigen
B durchfichtigen IBolfen beflectt s da

foll den Tag und die Nadht ¢in angenehmes
cBetter fon
A 4 2, L0enn
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2. SWenn aud) die Sonne des Abends Flar
untergelet 5 fo ift Des andern Tages ein {cho-
net Kag u ertoareen. »

3. YBenn nad) Sonnen Untergange rothe
QWotEen exfeheinens fo bedeutet Dag gut Iet-
ter, mit LBinden untermengt.

4. enn die. Sonne beym Untergange
rothlich ald Seuer oder purpurfarbig fdheint,
wenn 8 vorher-geregnet haty da foll Des
folgenben Tages hell Fetter fepn.

5o Wenn die Sonne beym Aufgange mit
Bolfen umringt ift 3+ o foll der ABind von
Der Seite elyen, o die Runde entdeckt iff
wenn aber Die Runde gany entdeckt wird; da
foll gut 3etter fenn,

6, LWenn man die Sonne Ve Nadymit:
tag8 mit einer jiemlichen Hige und febyr bell
untergeben fiehet 5 - da foll man eine {thone
Nadyt, und des folgenden Tages einen {dhds
nen ag, haben,

7. Wenn die Sonrie: De8 Morgens bey
threm Aufoange bell und weiflicht it 5 da
hat man fchon Letter ju getwarten,

8. ABenn ¢8 des Abends vegnet, tnd beym
Untergange der Sonne die umliegenden Wols
Fen fich votlh vertheilen, und wenig an der
Sabl evfcheinen s da foll eine’ helle Nacht und
ein fchoner Tag folgen,

, 9, Wenn
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' 9. TWenn des Morgens bey Sonnen Auf:

gange Ddie Wolfen fich jertheifen, oder von
der Sonne gleichiam vergehret werden; a
pflegt. allegeit fchdn LWetter ju folgen.

10. Wenn bey Sonnen Aufgange ein Nes
genbogen in Feften evftheint 5 o bedeutet
V08 fthdn Aeter , oder twenig Regen.

11, Qenn am Tage, da die Sonne am

hochiten ift, die fuft mit weiffen LBolken, als
Sfocken, bier und da. vertheiles iff 5 da ift

- fchdn AWetter porhanden,

2, Capitel.
Boryeichen vom {chonen Yetter
am {Tionde,

1. Wenn der Mond den vierten (*) Tag
{chon und Dellfeuchtend ifts fo Dedeutet das
fchon etter.

2, Benn der Mond, indem er voll iff,

in der Mitte fauber und vein fehets fo bes
Deutet das fehon LWetter,

A5 3. Capiz

(*) b, i den vierten Sag nach dem Neumonden.

T
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) '3 + G a p i t EI ¢
Voreichen vom bellen und teokenen
SBetter an den Sternen,

1. Qenn ein meiffer ober rother Kreis die
Sterne Des Nadhts umeingt 5 o folgt Des
~ andern Tages fchdn Wetter , nebft ein wes
? 3 nig 28ind,

: 2. Die funfelnden Sterne bebeuten eben das.

| 3. @p audy der Lauf der Sterne, die man
}. : die &t Jacobsfivafe nennet.

4. Sapitel,
Bovyeichen vom (Fillen Dhellen TWetter
an dee Suft, der Lrde, dem
Waffer, 2.

R r, PMWenn die Luft auf den Spiben der
1 Derge beiter ifts da ift fchon Wetter u
' getoarten,

2. LBenn die FBol¥en bey vegenbartem etz
ter Yid) vevthyeilen, vornehmlich, renn man dag
por Dem LBinde geroahr wied ;- 0 bedeutet
dag {dhon Letters .

: 3. Wenn
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gv QBenn die Wollen bey vegenbaftem
QBetter poneinander jeefivent treiben, und fich
blautich geigens Das ifi auch ein Seichen vom
fchonen 2Better, )

4. Smgletchen, wenn die Luft beym Auf
gange dev Sonne Far und voeiflicht ift.

¢+ Wenn 8 im Frifhlinge , oder Hetbite,
bey einem Fithlen Morgen nebelicht' ijt, oder
fribe um die SNorgencothes und wenn das
Rebelichte, indem es vergelyet, tber dem af:
fer alg ein Maud) evftheinet :  da foll ¢8 den
Tag nicht regneny

6. LWenn 1m Sommer die Morgenseit fibes
vie Gervolynlyeit, FObL ifE, und Bolfen aug
Often auffieigen, die nach Aeften getvieben
mwerden 3 o ift Das audh ein gewifies Seichen
pom {thonen Letter, wie die rothen YBolfen
ves Abends.  Matth, XVI, 2, (*)

7. FBenn 8 des Abends obyne Donnern,
pder friibe Luft, oft hintereinander wetterfouch
tets Das iff einBeichen vom fchdnen LWetter.

F

8. LWenn man in der Tiefe des Himmels
einige Dlige ohne Donner, und ohne einige trii-
be QGolken .in_ diefer Himmelsgegend, gervahr
toitd 5 alsdann ift {thon JBetter vorhanden,

9.Wenn

€*) Ded Ybends fprechet ifr: €8 wird ein
{dhoner Sag twerdenn , denn der Himmel i
voth.
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9. WWenn der Thau des Movgens,  pdor
Des Abends , uberfiufig falt 5 o bedeutet
Dag alleseit fehdbn LWetier, in: was e ener
Kalrgseit es aud) fen. - 4

10, -FBenn ¢ Vg Morgens , woder Des
Abends , regnet.s o ol bald gut FRetter |
darauf folgen.

1. QBenn man einen Nebel auf der S,
auf den §liffen , oder auf fiillfiehenden FBaf:
fern , oder andy uber den grimen Lwfen,
fchoeben yiehet 5 fo- bedeutes das febr {chon
Aetters

12, Tenn die Lichter fille, und ohne ju
fpriiseln, brennen, obgleich vegenbaft A3etter
ift ;5 {0 bedeutet Dag tnjtehendes gutes Ai3etter,

13, QSolfen, Die fich Deg Abends: purpuys
farbig um die Gonne seigen, bedeuten fehdn
AWBetter, oder LBind nadh der Salyrsseit.

14+ B3enn Dev Mebel Bon der Sonne auf
oer €rde pergehret wkd , da DI fehdn Wets
ter feyn.

5. Sapitel.
Boveichen vom gueen Metter an
einigen Chicren,

1. LBenn die Keaniche ordentlich miteinans
Der fliegens fo bedeutet Dag fchdn Wetter.
2. Wenn
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o QBenn fid) die Cut L tacdh Sonrten Un-
tetgange oft feben [GE; [ giebt das gar fhidn
LWetter ju evfennen.

3. GBenn man de Raben Life fhreyen
l)(srct, und munnum n fliegen fichet, af8 wenn
fie froblich wdven; fo bedeutet das febyr {chids
nes Wetter,

4+ LWenn die Naben nad) der Sonne ju
ftehen und gaffen, und Des Morgens nach dem
Negen ihre Tedern putien und tupfens da foll
gut Qﬁcttcv fofgen.

5. Yenn man die Geez und Flufmdven (*)
oen \Mng niber fern von dem Aaffer fliegen
fichets fo ift Dag ein Bovjeichen vom trofe:
ten Qetter

6. LBenn Der wilden Tauben viele in der
Suft l)uwmfd)m&tmcn, oder der Dithuergeper,
poer Sperber, hody n Der Luft fhroebets o
bedeutet das gleichfalls helies trofenes Wetter.

=, QBenn die Sl"\umamc 08 Abends aus

1b:cn £0chern in grdffever Saht fliegen , als

fie fonft pflegen s  da foll ein fchoues QBW
ter folgen. :

8. YWenn die Mircken nach Sonnen Uns

tergange, in runden und {(nghichten mutm,

nicht hoch dber der Eede flicgen 5 o, gieht

Das fchon ietter 3u erfonnen,

S‘UDtC

(*) Cine vt ewaﬁ‘crvbgd,

-




Siwote  G\btheilung.
Borzeiden vom Reges,

1. Capitel.
Borjeicdhen vom Regen an er
Sonne,

I,

: §§;§ enn die Sonne beym Aufgeben txcf in

Dem SHimmel ju fiehen fcheint, gmd)
als moenn fie in die Lolfen eingedriickt tod-
ve 5 obder, wenn fie durch die LWolken, al3
durch eine tiefe Soble, fcheint, und einige ¢tz
as dunfele oder brauntichte Stralylen nacdl
Giiben und Norden, auch, voohl nach Oiten
und Leften , wirft ; fo bedeutet Das Ne-
gen, oder Wind, ‘

. QBenn die Sonne wothlich aufaelyet ;
D4 fou ¢8 Diefen Tag vegnen.

3. YWenn die Sonenftrahlen beym Yufe
ober Untergange Dicfe und etiwag dunfel vder
braunliche fcheinen, und mit {chivarien ol
Port umgeben find 5 da foll ¢8 etliche Tage
nacheinander reguen

4. L
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4+ LWenn cine Feine Bolfe von vielorley
Savben der Sonne nach threm Qlummmc nach:
folgt 5 Da bat man einen pOGhchen Negen
3 geivarten.

5+ LBenn einige dicke Wolfen die Sonne
bey ihrem Auf- und Untergange verdunfeln; da
foll Darauf ploslich ABind und NRegen folaen.

6. Gehet des Morgens eine neblichie 8ol
Pe por Der Sonne her; o fichet fichertich
Regen ju geroarten.,

7. PWenn- die Sonne bevm Aufaange Hob
30 fepn fcheint 5 o bedeutet Das Negen und
Bind.

8. Wenn beym Aufgange dev Sonne cis
nige rothe Wolken vor derfelben gefelyen wer-
den, und einige derfelben gegerr Norden und
Stiden geben 5 fo bedeutet o5 Megen.

9. Gleichfalls auch, wenn die Sonne beymn
uf: und Untergange einige Fuvge Steallen ju
toerfen {ceint,

10, So aud, twenn man einige rothe Wol-
Fen vor der Sonne fichet, ehe fie aufaelet, die
fich nach Suden evfivecten,

11. Jmgleichen, toenn man rothe Lolfen
auf Der Sonne bey ihyvem Aufgange liegen
fiehet, und der AWind {id ifts

12, Mebf
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12, Nebfi dem, wenn die Sonne beym
ufaange ifhre Strablen febr toeit in-Bie Luft
hinauswirfe, und dutch die Iolfen treibe,
und twenn in der Mitte dev Sonne cinge lees
te Flecken ju.feyn fdheinen.

5T 5 Sf3enn die Stralylen der Sonne vot
ihrem Aufgange evfdyeinen 5 das bedeutet Ne:
gen und LBind.

14. Wenn die Sonne dribe, diifter odet
blauficht auf: oder untergebet 5 fo iff dag ein
ficheveg Seichen Ve NRegens.

x5, YBenn die Strablen der Sonne mit
einer fchroavgen 3oife bedect toerden , ohne

daf fic einige derfelben geiget; da foll Degen:

folgen.

16, WBenn die Sonne beym. Auf 7 oder
tintergange mit cinem blauen inge umgeben
ift, und thre Strablen etroas bleid) evftheis
nens o it das ein “Borbote des Negens,
oder cines Ungefoiiters.

17. Wenn die Sonne bept Aufgange
mit vevfchiedenen FlecEen erfheints —alsdann
ift Jegen vothanden.

18. Benn die @onne beym Aufgange mit
perfchicdenen LBOIEGen umgeben tft, und der

Bind aug Suden toebet, nebft einiger Dt

ftetheits  fo bedeutet Das degen. ,
19, 3Benn
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xg. LWenn man vor der Movgentdthe eis
nige Fleine . AWolfen in Often auffteigen fiee
bet, und toenn bet mtb die Sonne mit ifren
Gtrallen auf verfihicdene Aeife -erfcheines ;
Da foll ¢8 Diefen KTag regnen.

20. Wenn man die' Strablen der Sonne
in Dot Movgenyeit toeit voneinander und iz
cfer fielet, als gerwdhnlich;  Da foll ¢8 diefen
Tag tegnen.

21, Benn die Sonne bey threm Adfr oder

Untergange von einigen dicken ABolfen ver-
punfelt wird, und thre Strahlen hers und
hintwdves ausbreitet 5 da mag man vorm Res
gen oder Linde verfichert feyn,

22. Wenn die Soune den T Tag dber, sder
toenigftens die meifte Seit des \,\J(]tﬁ, duveh
bie Folfen., oder durch cine tvibe Luft, als
eine rothe feurige Kugel, gefehen witd ;

foll ¢8 vhne Fegen nidht abgehen,

23. LBenn die Sonne bey ihrem Auf: oder

Untergange Eleiner au fepn ftheinet, al8 ges .

wdhnlich, und das in einer bleyfirbigen Lol
fe; Da foll eg in Diefer Gegend vegnen,

24, LWenn die Luft in Often raudhig, und
gleich afs voll Staub ift, und die Sonne trys
be ausfiehets da foll ficherlich Regen folgen.

Do) 25.ZBenn
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ac, SBenn fich die Sonne deg Morgens
fyinter einet Blauen und difteren Wolfe, mit
cinetrs andern Anfeben, ald getvdhnlich, jeiget 5
Da ift Regen ober TGind vor der Thire.

26. Wenn die Sonne bey einee fhmalic
dhen Hige und Dditfferen Luft, wider die Ant
der Ssahrgeit, ndmlich im Srillinge , oder
$Heebfte, aufz oder untergelyet 5 da foll e8
tegnen, oder donnetn,

27, WWenty die Luft heif i, und um Die
Gonne fidh einige Nbthe ; mit etwas Blaw
permengt , aeiget 5 Da ift Megen vorhanden.

28, FBenn die Sonne {hroduzlicht erfchyetz
net, und mit cinee vot il heegebenden dicfen
Of3olfe untergebet, und, ihre Strablen her-
und hintwars fiberyroerg augbreitet; da. fol
Megen folgen.

29, Benn die Sonne bleich, und wie Paf
fer, ausfielet, odee feby fticht 5 fo ife das els
ne GBorbedeutung vom SRegen.

30, YWenn die Sonne bhinter {hroarsen
OfBolfen untergehet s {0 bedeutet DAs gemeis
niglich Regen, '

2, Capiz
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2, Capitel.

Q‘;oracidgeu pom Xegen am
flionde.

T, PWenn die Ecen Des Monded am vierz
ten Qage frumpf, oder gar nicht su fehen finds
{o bedeutet dag Megen.

2. Auch, toenn Der Mond algdann fd).mr. ift.

3. Kmgleichen , oenn dev Mond , indem ep
ool ift, in Der Mitte {chrvary ausjiclet.

4 LWenn der Mond neu ift, und beym Auf-
gange an dem obetfien J[Jornc ausjichet, alg

pb er rvingsherum fthivary wares; o jeiget Das
por Dem vollen TMNonde Viegen an.

5. Benn der Mond in feinem oberfien
Horne Flecken bat; o foll man im junehs
smenden Monde Regen haben: - aber,toenn ¢r,
da er voll ift, in der Mitte fleckiche ifis fo bes
Deufet Das gut etter,

6, SBenn der Mond voll, und in der Mitte
{chroarg4fe s fo bedeutet das Degen.

7, Eefdyeinet Der Mond in feinerns Anfans
g, wider feine Getvohnleit, mit Dicfen breiten
Hornern 5 O fiehet Negen 3u gervavten.

D 2 8.2B¢nn
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g. Benn der Mond in feinem Anfange an
feinemn oberfren Horne fibwiryicht ift; da foll
¢6 im abnehmenden SMonde teguen: “und,
wenn et vor dern -vollen Monde in Der Mitte
fchroduyticht it 5 0 foll auch Negen folgen.

9, QWenn der Mond vot Dem vierten Tage
gar nicht erfcheinet , und der Bind aus St
ben vochets Da foll den gangen Monat nidts
als winterhaftiges Better feyn,

ro, Lenn fich der Mond tber feinem gans
1en KOrper {chrodrylicht seiget, gleid) alg toenn
e friibe todre 5 {0 ift Megen vothanden.
~ rt. PBenn auf Den dritten Tag das eine
Horn des Monds breiter ift, al8 das andere ;
{o ift an Eeinem Segen auf die gange LWodye
U groeiyeln. l '

2. SBenn fich der Mond ju feiner gehri
gen Seit nidhi jeiget, und mit durchbrochenen’
Golfen bedectt it Da foll ¢8 felyr vegnen,
¢8 1oave Denn, Daf o8 dev TBind verhinderte.

13, LBenn dex Mond toie cifenfarbig iffs
da it ¢8 jum Jegen geneigt.

14. Wenn die Stealylen des Mondes bes
Machts auf den Dyudern der Sehiffe gldngen ;
D verBimdigen fie einen vorhandenen Regen.

15.20enn
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15 Qenn fich die Strahlen deg Mondes
beym Cubmm\ m;m Dichte und Fury auf Det
Eude geigen s Da it Regen auf derBahn,

16. LWenn der Mond mit einem NRinge von
pefchiedenen Farben mnqd‘ﬂn 1ft, und nicht fo
gar helle gefehen witd 5 da foll Regen und
Wimd folgen. -

17, AWenn derONond im erfien Bievteloby:
ne Ddrner, oder wenigiiens mit ffumpfen SHdrz
nern, erfeheinet ;. {0 bedeutes Vas {chiecht Let-
ter, und Jiegen.

18, LWBenn mebr, ald ¢in ?D?onb, ,u et
fchicdenen Seiten , ju febyen fcheinet, der )u[
in {chroarsen pder gelblichten %olfcn perfieret;
Da foll ein ausnehmend ‘oﬂuﬁugm, ad febr
fchlechtes Lietter, folgm. :

19. Wenn des Nadhts mely, al8 ein "i‘.m.L,
in Guden 3u fehen feheinets fo ift das ein
Borgeichen vom groffen Regen.

3. Capitel.
Borjeichen vom Regen an den
Sternett,

1. YBenn die Planeten, das ift, Die groffien
+und bellefren Sterne, fehwangdlau, votly oder

geimliche, fcheinens da faqcn fie groffen De:
gen vorher,

52) 3 2.8
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o, G3enn Deg Nadyts wenig Sterne in dot
fuft gefehyen voerden, welches die LGollen nidt
veturfachens  Da fiehet Megen, oder andeves
feuchtes SBetter , bevor.

/

4. Capitel.
Borjeidhen vom Regen an
ber L ufte.

. DBenn die Wolfen bey der Erde ju fie-
fen fcheinen , und Ddiefelben unten fhtoars,
und oben voth find 3 fo bedeuten fie feud..
fes Wetters , :

2. @dhwarye und dicfe AWolken , welche
in der Gegend , o der Bind herfommt,
auffteigen , je fehmwdrger fie jind, und je mely
fie fich ausbreiten s Ddefivgetviffer verurfachen
fie einen groffen und langivierigen Megen.

3. SBicle Blige, e8 fon des Movgens,
ober Deg Abends, mit Dunkeln PWolken , be-
Douten einen ‘gewiffen Niegens

4. Desgleichen, twenn der gange Himinel
mit fchwarsen LWolfen tberzogen ift. 1 Kon.
XVIIIL, 45. (*)

5. &0

(*) Unbd, ehe man gufale, ward der Himmel {chwary
pon Bolen und Winde , und Fam ein-groffer
Hegens |
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g, Go auch, wenn Wolfen aus Weften
Fommen. Sucs XIT, 54, (%)

6. ABenn die T0olfen laufen, fo reguet ¢s
Fury Heenadh

7. Wenn man einige Bfige fiehet , fo bes
deutet Dag Megen.

8, Der Stidwind bringet audh Negen.

9. Fenn tan einen Negenbogen fiehet,
und ¢ vorber nicht geregnet hats DA regnet
8 dren Rage nacheinander.

10, SWenn man soeen Negenbogen fielet s
fo bedeutet dag Megen.

r1. Smgleichen, woenn e Des Morgens totl
ift. Matth X VI, 3. (7F)

12 Mothgelbe oder brauntothe und eifens
firbige ZBoffen , die Des Morgens vor det
Sonne hergehen, find Borboten des NRegens.

D 4 13. Di¢

(%) SWenn ihr eine MWolfe fehet aufgehen vom
9lbende, fo forecht ihe bald: €F fonems
Regen s und es gefchicht alfos

(**) Ded Morgens fovechet ibF 2 &8 tird heuz
te lUngewitter fepn, dent Dep Himmel if
roth und triibe, -
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13. Die Wolfen, tweldhe blefdrbig, ober,
nebft Dem Rothgelben oder Braunrotlen, getine
(ich angufelyen, und dagu fleckicht find, und qus
Siiden , vder, aus Often, getricben werden,
bringen in greven odet dreyen Tagen Regen.

14. Biele vofenfirbige Wolten in Dem Nie-
dergange Des SHimmels, die gleichioeit boneins
ander treiben odes geben, und, indem fie fich
niedertvdrts pichen, fehroduyfich exfibeinen, brins
gen gemeiniglich Laffer mit fichs

1§, %3enn die LBolfen aug Suden nach

N m\cn siehens fo bringen fie megcn, nach
der Exfalyrung aller Seiten.

16, DWenn die YBolfen oder Nebeldiinte
fich fenfen, und fich augbreiten, und hernad
allmablich in die Hdke fieigens alsdany iff

Der Negen gemiﬁ

17, Benn Den 209 1 fibev, obet twenigjtens
cinen guten Theil des agaﬁ, eine SDuﬁmbut
ausgebreitet 15 Das ift cin Seichen, daf in dec
obern Suft D\cgcnwelt‘cn perfammelt sverden,

18, Penn e Peiner- Sudtwind telyet,
und fich batd bieher, bard dorthin Lehet; fo
ift Das cin ficheres Seichen vom egens

19, SWenn - im AWinter , su Anfange des

Seublings , ober gu Cnde deg Herbfts , ¢in
Notd.
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Nordwind toehet, wodurch die fhoece Luft
in cine gelinde vermwandelt wird,und der AWind
aus einer andern Gegend wehet 3 da bat
man NRegen ju gervarten,

20, Der AWinters oder Sommerdonner, der
Des Morgens, oder Des Abends, gefdichet, bes
Deutet Megen,

21, QBenn ¢8 im Jribhlinge, oder Herbfie,
odet auch su Anfange Des Sommersd, mehr
donnert, alé bliket 5 o hat man TSmtertvets
for au gevatten : und Deftorvinterhafter foll
¢s feon, wenn Der Donner aus allen biey
Segenden deg Himmels gehdret wird,

22, OBenn 8 bey Tage, oder bey Nachte,
aus Siden febe bliget;  fo bat man Des ane
dern Sages cinen groflen Megen. '

23, 98enn ¢g deg Morgens,odet Deg Abends,
ohne Donnern wetterleuchtet, und die Luft mit
oBolfen umgogen ift s {0 wocifelt wan an
Feinem Jegen.

24. Ein Negenboger, Dot in einer Luft voll
IolPen eefcheinet, ift cin gerviffer Borbote
voin Regen: - und infonderlyeit, wenn et fic)
um den Mittag feben Gfes da ift ¢in quss
nebmend grofjer Megen ju gervavten,

25. LBenn beym Untergange der Sonne ein
Fegenbogen in Offen-gefkhen wird; - da iff

DS Donney
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Donner und Negen bprbﬂann, und vornehin:
[id), wenn ey, al8 etner, gejehen: wird,

26, PWenn man bey (hdnem AWetter cinen
lang dauetnden und vollfommenen Regenbos
gen getwvabr oird 5 Va folge gemeiniglic) Regen,

27. €in friller LBind , der fich hin und het
Drebet, ift ein fichever Bote vom NRegen.

28, Die Winde, die plostich Fommen, tund
im Drehen das Lanb und Stroly von der Gz
ve toegnehmen, Elndigen cinen gewiffen Nes
gen an. ’

29. €in Negenbogen des Morgensd bedeys
fet Megen;  aber des Nachmittags trocenes
Wetter.

5. Capitel,

Borseidhen yom Regen an den
Waffern,

1, QBenn Die Regentropfen 1weif find, und
grofje Blafen aufoerfers - da bedeuten fie eis
nen langtoierigen Regen.

2. Qenn ¢8 mit Eleinen Lrdpfoen ju tegnen
anfangt, und nac) und nach fedefer regnets
Da foll nodh ein groffer Regen nachfolgen.

g, LWenn

\
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3. MWenn Regen ohne TWind hufig faut;
fio foll es gemeiniglich ctivas lange bepm Re-
gen bieiben.
4» TWenn die See bey fchinem Wetter
mehr , aig vorher, vaufcht; fo bedeutet dag,
Dag Negen und LBind vothanden ift.

5. PWenn fich der Schaum der See vers
thyeifet, und die Ouellen und Fliffe. abneiy
mens 1o giebt Das ju erfennen, dag nad cir
nigen Tagen NRegen folgen foll.

6. GBenn man auf dem Sirande der Sie
(nglichte Hufgen: Sand bier und da aufs

. voerfen fichet 5 fo evfolgt Degen.

7. FBenn Die fiehenden FBaffer, ohne Sone
fenfchein toider Die Servobuleir, ettwas roarm
find; fo ol es iber Fury oder fang geroals
tig vegnett. :

8. Merin bey froftigem Wetter dag Cis,
dor Schnce oder der Meif, fthmelget, oder die
feinenen und roollenen Lappen, die fieif raven,
{chlapp toerden 3 a foll e ficherlich vegnen.

9. YBenn man  fiehet , daf- die glatten
Mauern, die Slasftheiben, das Dol ovder
Eifenvoer® , mit einer Teuchtigheit, al8 mit eis
nem Thaue, etlidhe Tage nacheinander, shne

¢inige

i
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einige merEliche Urfache, anfangen, augyufchins
gens  da foll ein gewiffer Regen folgen.

0. 3enn die frehenden Candle, pder Sta-
ben, dieAbyige, Die Traufen uad Gaffen,mebt,
als gedbnlich, fiinfen; o ift Dag ein Jeie
chen von Werdnderung des Lietters,

6, Capitel.

Vorseiden vom Regets an und
auf der Eerde.

1, Hitt man in den Bitfchen und Daue
men, shne Eriyebung des LWinbes, raufchen ;
fo ift cin groffer Wegen und Sturmwind 3u
befurchten.

2. @iehet man auf den hohen Bergen ald
einen Debel oder NRauch s o ol bald dave
auf ein Degen folgen,

3. Wenn Die Slocfen toeiter und mertlis
cher gehdret werden, . als gervdinlich 3 ~fo bee
Deutet dag im Ainter Froft, aber im Some

mer NRegen, dafern es Der SudWINDd nicht

vechindests
A 4 Lenn

B o s e



4. PBenn Ddie blauen Phafterfteine anfan:
gen, feucht ju erden s o tft Dag cin fiches
ve8 Reichen Des  Diegens.

¢. Cff3enn ju der Jeit, da dee Nebet fallt, die
Gpien der Vevge lichte find 3 fo bedeutet
das {chon Wetter , wenn e ndmlich vorber
geregnet hat: ift aber fchon Letter getvefen,
fo hat man Jegen ju gervarten.

6. ABern der MNebel freigets fo regnet es:
spenn er aber falts fo twitd fchdn Wetter,

5. GBenn einige Dinge, die vom ferne ges
feyen voerden, grdffer fcheinen, al8 vor einem;
fo bedeutet Das ploslic) LB und Regen.

g, MWenn det Gipfel dev Berge mit Aol
fon fo bedecft iff, Daf man ibn nicht fehen
fann s Daift gewif NRegen vorhanden.

9. Ienn die Berge einen fo Dicken Nebel,
ober Dampf, von fich geben, Da§ er weder von
et Sonne, noch von ders Linde, Fann jere
frreuet toerden 3 fo iff Das ein Worzetchen
pom Negen.

10. Benn die Fleifchtonnen , wotinne ge-
falen Feifeh liegt, von quffen naf ausfiblas
gen, und das Saly davinne ungervdhnlichers
weife fchmelset , D8 ift cin Borbofe vom
S‘egenf !

11, I3enn
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1. PWlenn das Ocl in Den Lampen, odee
dag Dadht, Fnafiert und fortiselt , glich ol
senin IBaffer darein gefprengt 1odee s da ift
Regen, oder ander Wintertvetter, nale.

12, GBenn Das Lidht, oder die Lampe, twenn
¢5 cine Ouftere Macht ift, dunkel brennt, obr
gleich Oet und Unfchlite gnug da ift; da foll
der Regen nicht Lange auflen’ bletben,

13. Benn Dag Feuer nicht gut brennen
und fcheinen 1ill, ohngeadjtet dag Soly froz
cEen ift, und recht fiber Den Koblen ligget 5 Da
pfleget gemeiniglich Negen ju folgen.

14. ©o audy, toenn fih an Dag brennens
ve Dadht einer Lampe cine Fleine Keuffe feit.

15.SBenn Das Feuer, Da ¢s it feinet Afche
tpohl bedect ift, einige Sunten von fich 1oitft s
pbet, oenn die Koblen unter dev Afehe anein:
ander Bleben ¢ Das ift eih Seichen vom Aegen,
oder Ldinde,

16. GBenn Dag Geuer bleich brenmet, ohne
einige beFandte Urfache , und toenn Daffetbe
fehr praffelt, und Sunten von fich witfts a
folgt: gemeiniglich Megen.

17, SWenn die Warine im Friflinge, oder

i Derbfte, fo geof ift, daf forvohl Menfchen,
s

oD
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alg Biehy, der T dvme det votherachenden Ta-
ge uberdrlifig find; 04 find Schlagtegen vor-
handen.

19, FWenn die Slocken bey {tillen Wetter
ftéuefer Elingen, als fic {onft pfiegen s o hat
man Negen, oder LBINY, ju gervareen.

19. Wenn die gefpannten Satten et mue
ficalifchen Snfirumente, ohne merfliche Urfache,
feucht 1oerden, cinfaufen, und abipringen fo
bedeutet Das tegen. :

20. SfBenin Die hiiven und Fenfter fchroerer
auf: und gugehen, als fie pfiegen ;s fo bat man
Megen, oder LBind, ju gervarten.

o 1. OBenn Die federnen Suvel, Nejtelnund
Devgleichen Dande, Eiezer und eingelaufen find,
und Die Deckel an hdlernen Duchfen {thiver
aufgehen s fo bedeutet Das aud) Regen.

n2. ABenn man fichet , daf die froctene
Gpreu, Der Staub, und die diwren Blicter,
onreh den Bind voneinander getvelyer roerden;
fo ift Der Megen ficher s  infonderheit, weun
Dot ABind aus Stiven webet,

23.98enn toohlricchende Sachen bey {cho-
fem Ietter fravfer viechen, als fie pegen 3
ba foll ¢8 bald darnach vegnen.

24. ABenn jemand an feinem gebeilten ges
procyenen Weine, der an den Orfen, wo mat
perroundet gervefen ift, ohne mekliche Urfache,

einige
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cinige tmgerwdhnliche Schmergen filblet 3 fo
folgt geneiniglich Diegen.

25, G ift o8 auch mit dem Stechen dee
Leichdornen und Hihneraugen.

26, e das gemdbete @orn Enaftert,

gleich afs roenn man Steoly entjvey bridht 3
Da Edmmt bafd ein Megen,

27. Man Fan auch eine grofie {rechende
Diftel, wenn fie gany veif iff, abfchneiden, und
fie bey ihrem Gticle, an cinen trocfenen vz
te, aufbdngen . fiehet man, daf fie fic pus
febteuts o iff Das ein Vorgeichen voin Pege.

7. Capitel.
Borzeidhen vom Regen an eiigen
Thieren.

1. IBenn die Whael, die gerwwbnt find, im
FBaffer su feben , ndmiich die Enten, 2. fich
mit thren Fttigen , und- ganzem . Leibe , unter
das Baffer tauchen ;  fo ift Das ein ficheres
Qeicyen vom NRegen.

2. 9Benn die Waffervdgel an Ddag Ufer
Yommen, mit den Flligeln ing Aafjer {chlaz
gert , und den Kopf baid bineinfiecten , bald
yoieder heraussichens fo ift das ein ficheves
Seichen vom Fegen, 4

3, Lenn
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3+ QWenn die nifienden Vigel ifite Nefrer
vetfaffen, fich suv Unjeit verfammeln, und nach
ihren genvdhynlichen Rubeplisen fliegen; da fol
¢8 vegnen, odev ftark wehen,

4. enn die Voge! nabe am Waffer ilre
Sedern austupfen, oder abfchiitteln 3 D dens
fe man nue an NRegen.

5. Wenn die Keaniche aus den Thilewn
und Tiefen uberrodves fliegen, und oftmals ju
* den Oertern, daber fie famen, umfelyren s da
ift Degen, oder auch Ungervitter, su ertwarten,

6. LWenn die Kraniche im Flicgen ein Ses
raufche madyen, und {theeven; fo ruffen fie
ihren Anfiihyrer, Daf ev eifen mbge, ehe fie der
GSturmioind, ober Negen, tberfalle.

=, LWenn die Kranidhe jevfivent fliegen; o
beFommt man Negen,

8. Wenn die Krdhen aus tiefen Thilern
auffliegen, und durch Umfchroeife roieder an
ibren evfien Plag sueiicElelyren 5 - da bat man
einen groffen Sturmivind , nebft Negen, ju
geroaveen.

9 PBenn der Krdbhen und Elftern viele ju-
fammen fliegen, und, gleich dem Hibhnergener
(@perber), {chreven; da ift dev Negen gervif

¢ o, Wenn
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o, PGenn die Kedlen, odey einige andere
DBidagel, im Fliegen mit den Fligetn, fibey ilyre
Gervohmlyeit , ein Getdfe madhen 3 das bes
deutet Regen. ;

11, YBenn cine Kedhe auf einem Steine,
Der mit Waffer uthvinget ift, fiset, und fchroyet;
Dag 1ff ein ficheres Seichen Des NMegens,

12, Qenn man die Entvdgel bey fchdnem
Wetter , mit groffern Gequdcke, hiufig fiber
einandet jufammen fliegen fiehet; da frebet

" Dhegen, oder Ungetvitter, ju getoatien : ¢8 wds

te denn, Daf-¢8 Destoegen gefchidhe , Damit fie
fich vdneinander vertheilten,

13. ZBenn die Sdnfe, mit cinem groffen
Gegactfe, auf ihre Weide julaufen , fark mit
den §ligeln fchlagen , und fich auch oftmals
unter das Waffer tauchens fo ift das ein
Jeichen vom NRegen :  e8 gefchdbe denn Dege
yegen, toeil fie in langer Reit nicht im YBafs
fer getvefen wdren.

14, LWenn die Pfave des Nachts fiark
fdyrepens  fo-ift Dag ein-ficheres Seichen deg
Negens.

15, Tenn fich die Cule des Abends jeiti
get, alg fie thun pfleget, aug ihrer HHohle bes
otebe, und bin und her flieget ; -~ Dag bedeutet
gewiffen NRegen, '

16, LWenn




¢

b et SRR e b S

G o =Epak 35

16, Wenn die Seembdven, odet einige an:
deve Bogel, die See velafien , und fich ing
holye Land begeben 5 o geben fie 3u erfennen,

Daf fidy Megen, vder ciniges anderes Unges
fitter , nabert.

17, Fenn der Jeiger die Teiche , oder die
Sifchbehdicer, verlaft, berumfliegt, und quacket,
und fidh auf Baume , oder Strdudher, betriibs
feiset, oder 1ber die LWolfen flieget 5 Da ftes
et Diegen, oder Ungervitter, ju getvarten.

18. Wenn die Enten und Ganfe fhreyen,
u Haufe mit thren Jtigeln fthlagen , fie ins
Waffer tauchen, und baden; o bedeutet das
Regén,

19. o audy, wenn die Raben ynd Krde
fen heim fliegen, und fehv {chrepen.

20, LWenn die Tauben vom Feide auf das
Taubenhaus fpater geflogen Fommen, als fie
geroohnt find; - fo. bringen fie eine gemwijfe
Bothfchaft vom Negen mit,

2 1. Benn die Hithner gleich, nachdem fie

Jgefveffen haben, sur QRule gehen; {0 bedeys

tet Das Negen,
22, o auch, wenn Ddie jungen Hihuer
febr pipen,
(O] 23, Jme
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2.3. Kmgleichen, wenn die Hihne nach Mt
ternacht ihre Ordnung nicht halten , und ane
ders tiber ilyre Seit Erdben, : ,

24, Cben fo aud), wenn die Schroalben ‘
nabe an der Erde fliegen, vder dann und wann,
\ , bicr und da, an den Mauern hangen biciben.
25 . FBenn die Schwatben fo dicht fiber demn
o Waffer fliegen, Da fie mit ihren Sliigen davs
auf fchiagen 5 {o foll Diegen, oder Ungetwitter,

|
f ! folgen. ,
H t‘ ' 26, Wenn der Specht {chrepet s Giet !
';’; 4 giec! gaier! fo bedeutet dag Negen.
i 27. Desgleichen, wenn die Bicnen Dalyeim
i‘ ‘ : bletben,
[ ) 28. DWetin auch die Dienen aus den Blus
‘ men, die nachfE an ihren Korben find, den Hoe-

5 . nig in der Gl gu bholen fdheinen; fo pfleget
{ t regenbaftes Wetter 3u folgens

| 29. Wenn die Flicgen, Ktdhe, und &uzfe,
o ‘ die Menfhen frdvder frechen , als fie fonft ju
1, ' ! thun pflegens  und renn die Slugcn, nachz
‘ 3 dem fie von Dem Sefichte oft theggejaget wors
b den {ind, immer iederfominen, auch die Thie
b re febr qudlen: _Da pﬁegct alleseit Megen dare
auf su folgen,

= 30. Lenn die LBHIfe henlen, ind Die {Suﬂen,
L {chrepen;  Das bedeutet Regen. :
E | 31. LWenn
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1. PWenn, die Ninder gegen Siiden fie:
fen, und ftehend den Juf lecken, und brdllend
auf den Stall sugehen 3 Das ifE ein Seichen
bom Degen.

on

32. F08enn die Schaafe, indem jie in ilren
 Giall getrichen toerden, un Borbeygelyen mis

grofier Degierde im Srafe ju toetden fuchen,
fo, Daf man fic weder durdh Nuffen, nod
durch FGerfen , davon abbalten fann; da
permuthet man NRegen.

33. A0enn fich die Kage mit der Pote
fireichelt und pusbet, und , indem fie diefelbe
dann un_D foann fecfet, fcheinet, als toenn yie
den Kopf Damit Edmmen ‘tollte; da it NRes
gen vorhanden,

34. FBenn die Spinnen, uber die Sewohns
feit, [Gngft-an den Mauern langfam gefrochen
Formmen, und ich Berabfallen faffen 5 fo folgt
gcmcimghcb iegens

35. ABenn die Spinnetveben obre TBind bes
toeget toerdens das bedeutet Megen undABinde

36, AWenn die Schnecken auf den Lande
fieaffen Eviechen ;o 3eiget Das iegen an.

37, Smgleichen, toenn dieFrdiche des Mot
gens quacken.

38. IBenn Die Ameifen unaufhiclich e
Energen qus ihren Hidbidyen hrrausz, und wies
bee hineinfchleppen 3 oder, YoLu fie fcheinen,

€ 3
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ihee Brut an die Lufe su fegen , damit fie
trocfiie :  Da denfe man nur, da§ Negen, odee
Ungeitter, porhanden ift,

39. AWenn der Regentwliemer viele aus der
Erde Friechen, und dasg Cedreidy hier und
ba durchbolyren s fo it das ein Seichen des
Regens.

40. Penn die Kedten dick gefehrwolien aus
ihren fdchern gefrochen fommen ; dd foll NRes
gen folgen,

41, AWenn die Mufcheln und Seebrabben
an den Steinen feft Feben, und FHeine Steinz
gen in ihye Seheeten faffen; da geben fie u
ertennen, dag s vegnen foll,

42. Wenn fih die Reabben aqus threm.
Waffer beacben , und andertvdts bintaufen 3
fo bringen fie die Seitung, Da e8 regnen fol.

43. Wenn die Sifche bey fehdnem Wetter
aus dem LWaffer auffpringen, und davinne
gldngen s Das bedeutet Aegen.

44, Wenn die Frdfche einander nachguts
e, mebr, als fie fonft 3u thun Pficgen, (es
rodte denn, daf fie in der Brunft todren );
Da foll e3 ficherlich regnen,

45. Lenn 8 roehet, und BUbl ift; da hat
fman feinen Regen 31 gervarten : wobl aber,
enn e Fibl ifi, und die Sticgen und Frohe
febe fumfen und beiffon, ‘s ,

‘ Dritte
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Dritte btheilung.
Borzeidyen vom Sturme und
Ungewitter.

1. Capitel.
Boryeichen vom Seueme und Un-
gewitter an der Sonme.

\

I

§$§cnn bewtn tntergange der Sorne cin
weiffer Ring cxfecheinet 5 fo bedeutet
¢8 Sturm auf die MNacht - und ift 8 ey
beif; fo foll es feby toeben.

a, SfBerm Die Runde der Sonne bey threm
tintergange fdhroary oder dunfel iff; 0a foll
¢s von det Seite hevroehen, da fie am meifien
entdectt ift,

3. IBenn fman einen vdet meby vothe Keife
vingsum die Sonne fiehet ;  fo i ein fchveets
liches Ungervitter, oder toenigffens ein Binters
roetter, ju erroarten.

4. Benn die aufgehende Sonne durdy
burchbrochene FWolfen fcheinet, und diiftere .

 Gteablen von fich giebt, als ob fie dagy 10
¢ 4 Stucten
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Ctitcken pectleilt wares Da ift Ungervitter
vothanden, :

5+ FWenn die Strablen der Sonne die dis
cEén Polten aufiuselren fcheinen ; fo foll, nach
der Jabrseit, Ungetvitter folgen.

6. enn dieStrablen der Sonne ficly une
tev triibe LBolfen verbergen, und die Spnne
entywen gethyeilt 3u feyn feheinet s fo folget ein
Ungewitter, grof oder Eleinnadh der Salyrsyeit.

7. Wenn die unters und aufgelende Sonne
mit grinticten Tolfen, gleich alg mitBergen,
befest oder umgeben iff;  oder in der Sonne
gleidyfam einige Flecken gefeben werden: da
dente man, dag Ungewitter nalye ift.

8. ABenn man vundum die Sonne einen

bleyfarbigen oder blauen EiFel fielyets fo hat

man NRegen, oder Sturm, ju geroarten.

2. Capitel,

Voreichen vom Sturme und Utz
gewitter am LTonde,

1, PWenn der Mond quf den vievten Tag
voth ift 5 fo bedeutet dag ftarke LWinde,

2. Gtebet ev Da vecht, oder natielich 3 o
bedeutet 8 Sturm,

3.3t ex dann feurig ; fo bedeutet e3IBind.
G QBCHII
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4. UWenn der Mond techt aufrodres  ge-
Febyrt fiebet 5 Das bedeutet fiarfen Bind, de-
fromelyr, yoenn Das auf den vierten Tag ger
fchichet.

5. AWenn Der Mond, da e voll iff, in der
Mitte votly ausiieher, toie eine Mofes {0 i
get Dag ABind an.

6. LWenn der volle Mond tingsherum eie
nen Ring bats dann bedeutet ¢8 LBind, von
der Seite ber, da er am meifien glduzet.

~, etn Der Mond, Da ¢ neu ift, in fei
nem Anfange, dicke Ecben hat, und fich tiber
die Servobynbyeit mit fchroarien und dicken Hde-
nen geiget s da foll ein fchroeres Ungeroitter
folgen = und Das Ungemitter foll um foviel
grdffer fevn , mwenn Der Iefitvind vor dem
pierten Tage nicht toehet, ;

g, Dafern der Mond auf den fechften Tag
gany feurig frehet s fo bedeutet das Stuvm
und Ungemitter,

9. Lern der Mond bey fchonem IBetter
einen blauen, {chroargen oder blepfdrbigen Ning
bhat; Das bedeutet ¢in grofjes bevorjichendes
Ungetitters .

10, Qf3enn bepm aufgelyenden Monde feine
HHdener bleichrdthlich, und etwag dicke gefelyen
werden 3 daift ein Ungewitter borhanbden, t8
foy gvof oder Flein, nach der Jabhrseit.

¢ 5 11280
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11, FWenn dex Mond, indem e jur HAlf
te ift, mit einem inge umgeben, und etwas
feitbe ift ; da iff cin Ungetvitter ju gewarten.

3. Capitel.

Borseidhen vom Ungewitter
an Dev ﬁufh

1. Wenn man fiehet, daf das Glangen der
Giterne fenell veediffert toird, und der iond
o8 nicht vevurfachet ; fo ftehet ein grof Unz
gervitter bevor.

2. QBenn man deg Movgens , oder deg
Abends feuvige WWolfen in der Luft fieler ;
fo foll Gber Fury, oder uber lang, ¢in Unges
witter folgen.

3. QBenn man die dicfen PWolfen tutibe,
purpurfarbig: oder gelblicht und langdavernd
fichet 5 Da mag man nur an ¢in ungemttcr
venfen. -

4, Tenn deg N Yachts ein Pegenbogen ges .
feben toird, der Dem MNonde gegentiber fielet;
fo bedeutet Das unfiatig LWetter, und oft lane
ge wahrendes Ungewitter, mit groffer Feuch-
tigkeit und Sturme, :

5+ QWenn ein langdauernder und vollforms
mener Regenbogen bey frillem LWetter gefehen
witd; Das bedeutet grofies Ungewitter und

ABind,
6, enn
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6, LWenn der Wind aus Siiden gegenNors
. Den gebet 5 o bedeutet das Ungeritter,

7. LBenn man einen NRegenbogen gegen den
Aufgang der Sonne vollfommen und lange fie-
hen fiehet s Da foll Dag helle Wetter triibe wers
O¢n, und cin groffer Sturm folgen.

8. Solche fthlimme Borboten find auch die
LWirbeltvinde und Lsafferhofen in der Luft,

4. Capitel.
Borjeichen vom tUngewitter

an und ouf dem Yaffer,
ber Erde, 2.

1, QBenu die See fHille ift, und twenig braus
fot 3 ~fo ift Ungewitter borhanden.

z. Qenn man im Seblivge, oder in den
Bifthen und Sehdlyen , ciniges Setdfe , und
ciniges Sevdufche in dev Luft, vernimmt 3 fo
ift Das eip Borbote vom Ungetvitter.

3. IWBenn dag Feuer bieich brennet, und
die Dadyte, for, roie Das Feuer, fobr fprigeln;

o ift Das ein Seichen vom Ungervitier.

4, Wenn der Schaum der See jerfiveuet
1itd, und man viele Blafen davauf fchroime
men fichets  Daift ein Sturm vorhanden.

5. Capis
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5. Capitel,

Borjeiden vom Ungewitter
an einigen Thieren,

1. enn fih die Kraniche des Morgens
verfammeln, oder, wenn fie ciliglt wieder DAz
hin juriicfeelren, daber fie geFommen waren ;
fo giebet das Wintervetter ju erbennen.

2. Wenn die Gdnfe auf der ABeide unter
einander freitig find, und oiel gackern; o
bedeutet Das Ungetwitter,

3. ABenn die Mbven die See, odet die Yeis
her und Lachen, verlaffen, und die Nachteufe
bey fchdner Abendsseir, tiber ilye Gervolnbyit,
biel fchrenet 5 fo foll Ungetvitter nachfolgen.

4. Wenn die Naben frarf sucinander flies
gen, und feby fchrenen 5 roenn man die Ciftern
aus Slden fiehet sufammentliegen ; auch,fvenn
Die Praue cinen groffen Ldvm machyen : fo folz
get gewiff Ungetvitters

5. Benn die Bienen mit Sande in ilren
Dhdtgen fliegen, damit fie von Dem Ainde nicht
eichtlich bin und e getrieben werden mdgen;
Dasg ift ein ficheres Vorseichen vom Ungewitter.

6, Wenn Die Ochfen ausnelymend groffen
SHunger haben, und auf ihrer vechten Seite fies
gens - Dann ift Ungewitter vorhanden.
7+ LWenn
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s 7. LWenn die Ochfen und Kalber brimiend
und bIOEend auf den' Stall juloufen; und
roent man die Schaafe frlih Morgens jum Be:
foringen febr geneigfyiehet: fo ifi Das ein fiche-
regReichen vom bevorfiehenden lngetitter.

8. LWenn die Hunde auf der Erde febyre
fchavren und Eragen, und die Krebfe aus dem
QBaffer aufs Land Friechen 3 dann fagen fie
Ungervitter vorher.

A R e R
- SBierte SNOtHeilung.
Boreidhen vom Iinde.

1. Capitel.
ogorjeichen vom Yinde an der
Sonne,

Io
§% enn Die Sonne mit verfchicdenen Far:
*~’ ben und mit feurigen Wolken erfcheis
net; o folget gemeiniglich IBind.

2. Wenn Die Sonne Deg Morgens,oder Des
bends, bilutvoth, und mit einem Ninge umges
ben 1, welcher roth, oder bon emer andern
Karbe ift;  fo bedeutet das LBind,

3. AWenn
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3. @Wenn man beym Anf- oder Untergange
der Gonne im Norden einige vothe IBolfen
fichet; Da foll Lind davauf exfolgen,

4. LWenn die Sonne: ihre Strahlen nach
Gaden und nach Notden ausbreitet;und i
fchen Denfelben Die Luft Flav ift; da xﬂ%mb,
oder Megen, vorhanden.

5. LBenn man im Lieften, nady dem Unteys
gange der Sonng, viel feurige Lolfen fiehets
fo iff ein groffer LBind gervif

/
6. LWenn nach dem Untergange der Sonne .

im WBefien ein weiffer Krevs gefelien witd 5 da
foll es ftarf mwelyen,

7. Lenn ¢8 bey {chonem Aetter, nach dem

Untergange der Sonne, nebelicht iff ; Do foll
¢8 obhne Lehen nicht abgelyen,

8. Wenn nady Sonnen Untergange puts
purfarbige Wotken , die fidhy nady Notden exs
ficecEen, erftheinen; da follen binnen drey Sq-
~ gen groffe LBinde erfolgen.

9. feget fich der Sturm: nicht nach Sone
fien 2Anfgange 5 o toehet ¢8 ftark und lange.

20 @:(’(}.‘i,'
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2, Capifel.

BVorjeiden vom YOinde am
ffionde,

1. Wenn fich der. Mond durch die Tol:
Fon purpurfrbig seiges, und rother und gline
sendet ift 5 {0 foll es aus Der Gegend DesHim-
mels roehen, o Die wenigiien Lolken Jind.

2. Aenn Das oberjie Horn es Mondesd
fd)mfu ift, afs das unterfie s fo {oll ¢8 aus
e Nowden : und, voenn das unterfie fehavfer
ift, aus dem Uubm twehen.

3. AWenn Dot Mond cinen runden Ning
l)nt fo.folget gemeiniglich Bind nadh.

4. ABenn der Mond auf den vierten Tag
votly it fo bedeuter das ftarfe Linde.

5. o auch, ift e da feurig; o bedeus
tet o8 LBind.

6. Wenn der Mond redht aufw(ut‘% ez
Pebret fiehet s Das bedeutet frarfenQ \mD,Du
ftomelyr, toenn Das auf den vierten Tag ges
fchiehet.

=, Wenn det Mond, indem er voll iff, in
der Mitte voth ausfiehet, toie eine MNofe 5 o
seiget Dag ABind an.

8¢ Q3enn der volle Mond rundum cinen
SKing bat 3 Da bedeuter ¢8 Bind von ded
&eite, Daer am meifien gldnget.

3. Capic
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3. Capitel.

Borjeidhen vom Winde an
ver 8 uft,

1. Qenn man die Sterne des Nachts oft
{chicffen fiehet , und der Himmel von binten
belle ift 5 fo erwartet man L3ind aus die-
for Gegerd.

2, Wenn einige Windivolfen auf die Gez
gend Des Himmels sugetticben werden, oraus
man Feinen LBind gervabhr wird 3 fo foll o8
von diefer &Seite hertvehen,

3. Die YWolten , welche an den Spisen
Der Berge jevthyeilt getrieben twerden’, follen
pon Der @eite het, tobin fie getrieben twevs
ven, - ABind vevurfachen :  doch find einige
ver Mepnung, daf der LBind mebr aus dev

 Gegend , daber fie gefommen fmb, . ete

warten 1t

4. Wenn die 9utt o[)nc piele YWoifen toth

erfeheinet 5 da ift der LBIND gewif.

5. GBenn ¢8 im Sommer ftarker und Ofs
tever Donnert , alg bfigets fo hat man qus
dicfer Gegend deg Himmels frarke Linde
U getoarten.

6. Nady cinem groffen und langdauernden

- Dtebel foll- gemeiniglich groffer @turm, pdet

QBind, folgen.
4. Capiz

o e <
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4. Capitel.

Borjeichen vom YOinde an er
sBrde, dem Maffer, 2.

1. YBenn die See blautichter {cheinet, als
geroduntich 3 fo Fommen Sudwinde: JFfe
fie fhwarlichter 5 fo Fommen Nordrinde,

2. WBenn die Erde vom ferne, {o toeit man
vinggherum feben Eann, fchwars, ftheinet 5 das
bedeutet Nordroind.  Jit fie bom ferne im
nfehen toeifjer, als gewdhnlich 5  fo bedens
tet ox Sudtvind.  Reiget fich alled vom fers
ne hdher und ndber, als gerodhnlichs o bes
Deutet das Oftwind und Trockenlyeit.

3. Wenn das Feuer, oder die Lidpter, vics
fe Gunfen von fich qeben, oder, roenn fich an
die Dachte Fleine NRinden, oder Krujien, fetsens
das ift einVorgeichen vom Regen und Winde.

5. Capitel,
BVorjeiden vom YPinde an
einigen Thievern.

1. Wenn Die Landvdgel um die LWafjer
viel Sefchrey machen, und fid) mit Taffer
fbergiefien 5 fo bedeutet das roindig Tetter.

D 2, ABenn
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2. YWenn die Entodgel mit ihren Fiiigeln
ftact fchiagen, und oft hintereinander ing Iaf
fer tauchen 3 D68 it ¢in Borbote vom NRegen
und 2Binde.

3. YWenn die Seemidven ausg der Mitte der
Gee landiwdrts fliegen s o bringen fie Seis
tung vom Negen und ABinde,

4. Wenn die Sperlinge , uber ihre Ge-
wobnheit , mebr sitfhern s  und wenn andeve
Bogelchen auch mebr pipen:  da vermuthet
man Wind. \

5+ &v aud), toenn fidy die Hunde ik im-
Sande wdlen. .

6. Wenn die Sanfe nady Stden flicgen 3
fo Elindigen fie DNordind an:  und, nady
Notden, Sidvind,

7. FBenn Die Ameifen langfam und trdge
arbeiten, und ibhre Eyevchen ausichieppen 3 da
foll ¢es ftarf roelyen.

6, Capitel,
Allgemeine Anmerbungen tvegen

e YDindes.
. Oftfidofitoind dauert nicht big an die
Nadt.

2. Mprdmwefiwind (eget fich gemeiniglich auf
den bend, .
3. D001De
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3. Nordroind hat oftmals eben Ddiefe Ges
wohnlpeit.

4. Ofttoind, tenn e fich auf den Abend
leget, foll Des andern Tages twieder heftig an:
fangen: et twehet im September am ftavEfen,

5o Seget fich der Sturm nacdh der Sone

nen Aufgange 5 o webet o8 firenge und
lange.

6. Dev LWind, welcher fich bey Tage et
hebet , pfieget alleseit langdauernder ju feyn ,
alg dev Deg Nachts entftehet,

7 Die Nordiwinde , die gemeiniglich den
'7. Auguf diefe Lande, (*) befonders ju Lan-
e, anfangen gu befuchen , find viel gefiindet
und fruchtbaver , tvenn Fein ander Wegter
dajifchen Fomme,

g, MWenn der IWind qus. Siiden nach
Rorden gebets {0 bedeutes das Ungetvitter.

D2 Fiinfte

¢*) Namlich Holland, und die benachbarten Einder.
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Sianfre Fbtheilung.

Borzeidhen vom Donney, BIif,
und 2Wetterleuchten.

I

§§~3 enn die Gonme bey Sommertagen, und
su Anfange des Fuihlings, oder Des
Hedfies, des Abends; oder des Motgens, in
einer hoblen Wolfe, mit einer ungetodhnlichen
Disse, exfeheinet 5  fo drohet das Donner,

2. Wenn im Somimer, oder im Frithlinge,
oder Herbfte, ein ungeftimer LBind welyet, el
cher die Spreu, den Staub, und anbdere feichy:
te Dinge, unverfehens hoch in die Suft filyret,
und die Luft mit triiben Wolfen umsogen ift;
0a find Donnerfchiagregen vorhanden.

3. LWenn ¢ im Sommet, oder itm Friily

Linge, oder Herbfte, fiber die Servolyalyeit, und

foider Die Jabesyeit, heif iff 3 und tvenn bey
Untergange dev Sonne im LWeften cin Regens
bogen gefehen witd 5 da ift Blis und Done
ner 3u evtvareen.

4. Lenn dieBollen beym Donnern {ehiwary
fiud 5 Do donnert 8 fehe fehrecklich.

5 Draune




y=m o g £3

2

5. Braunrothe und granfidyte FWolfen find
vie gefabutichiten, und droben einen verderblis
chen Donner und Laffergup.

6. Die Wotfen, die bepm Donnern toeif
find, brauchet man nicht ju farchten.

SES et
Hedfte SOtheilung.

Vorzeidhen vom Nebel und
triber Luft.

I

§g§ et die Sonne mit ungerodhnlicher Dile
X fiecheit, ohne vdllige Nunde ihres Krey:
fos, aufgehet; fo vevurfacherdas triibes AWeteer.

2. Nordrwind bringt alleseit Nebel mit fich.

p— - +
Hicbende Nbtheilung.
BVorzeidyen vom Shnee, Ha-
gel, Neif, 2.

1

'@iehct man viel Seichen an det Sonne, am
B2 Monde, an Ven Sternen, der Luft, dev Exe

de, Dot LBaffer, 26, foronhl im Herbfte, als im
: D3 QWBinter,
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SiBinter, die mittelmafig tempevivet find; da
mag man Sdynee , Hagel, oder dicke teifigee
MRebel, gevartig feyn

2. WBenn bleiche Wolten lange fiehen, und
der IBind in' Nordweft, in Nord vder Nords
oft, welhet 3 Da frehet Schnee, Hagel, vdev
Glatteis, 3u geroarten.

3. FBenn im Winter um den Niedergang
Deg SHimmels viele bleichgetbe LWolfen jrween
oder Drep Tage nacheinander, und jivar vors
nehmlich mit einem Nordivinde, erftheinen 5 da
folget gemeiniglich Schnee, oder im Herbfie
und Friblinge Hagel.

4. IWenn im Winter die Kdlte cin twenig
abgefchiagen bat, und dic Lotfen bleichgeld,
und, nebjt einem nodrdlichen LWinde, als jum
NRegenrgencigt find;  da foll, anftatt deg N
gens , Sdhnee folgen.

5. QWenn man, unter viclen Beidhen DS
MRegens , mitten im Linter , grofje Kalte ge-
wabr witd 5 o faget das Hagel,oder Schnee,
porlyers

6. YBenn tan deg inters vundum die
Gonne, oder den Mond , cinen bleichblauen
NRing, mit groffen Linden, fichet;  da ertvars
tet man Sdnee. :

7. WBenn die Luft, bey einem fobr winters

hoften Letter, mit Dicken bleichen Iolfen
nberjos




=2 o S ] 55

fiberyogen ift, und die FBolfen unter der Hand
perdiiffert toerden; fo ift Dag ein Jeichen pom
bevorfichenden Hagel, vder Schnee.

8. enn e im LWinter cinige Tage nadh:
einander ftark frievet, und davauf eine diftere
Luft folget 3 da ift Schnee vorhanden: obdet,
fo Das im Feublinge gefthiehet; da bedeutet

9. Penn die Eicheln in qrofjer Menge ges
wachfen find 3 fo bedeutet Das einen frithen
Binter, mit viclem Schnee

v e e ==

Mepte Rbeheilung.
Borzeidyen von Kalte und Frofte.

1. Capitel.
Borjeihen son K alteund §ros
{te an der Sonne.

; 1.
§S enn Die Sonne mit bleichen, grimen odet
> gelblichten Garben qufz und untergelyets
oder’, toenn fie mit folchen, gefdrbten otten
untergehet s {0 bedeutet Das, nach dev Gelegers
| D 4 ot
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beit Des Landes , winterhaftes MWetter , mit
Sdhnee und Kalte vermeng,

2, §ft die Sonne deg Ainters, im Auf-
oDet Untergange betrachtet, bieichgelb oder griin.
ficht , oder mit Wolfen von foldhen Farben
uingeben;  da foll Regen, Aind, Scelynee,oder
Kdlte, nachfolgen, und das, nady der Sars:
seit, viel oder twenig,

3. Wenn die Sonne im Winter, bey ilrem
Untergange, und bey einem Notd= oder Ofts
toinde, vother, al8 gerodhnlich, ift; fo bedeus
tet Dag feharfe und durdhdringende Kdlte, und
ftrengen Sroft.

2. Capitel,

Borjeidhen vom Froffe am
londe, und an den
Sternen,

Wenn der Mond des Winters helle und
gldnzend ik, und die Sterne, bey angegan:

genem Freofte, febr funfern s  fo bedeutet das
feharfe Kdtte, und grofjen Sroft

3. @Zapi;

L
|
|
i
\
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3. Capitel.
Borzeidien vom §roffe an dev
Luft,on den Winden, 2c.

1. §angt ¢8 e Winters an ju fricten,
nachdem der Notd+ oder Ofirwind fange ges
fanden bat,und auf diefe Winde Fein Schnee,
oder-Hagel, falle; o foll die Kdtte mit Fries
ten lange dDauern.

2. et nordojt ftarfroehende IBind OGrin:
get allegeit, nach dev Defchaffentyeit des Lans
w8, groffe Kalte und Frofe mit fid),

3. Fdngt fich der LWinter mit Schnee und
dNeif ans dafoll ein langdauernder Winter feyn,
. 4. LWenn dev Schynee,welcher fllle, fubeir ifi;
Da foll vin groffer Schnee und Froft, der tange
vauern foll, befonders, wenn auf den Sclynee
batd Froft fommt, folgen.

5. 2Wenn im Anfange eines Frofte Fleine
und vunde Sehlofen fallen; da foll der Froft
sunehmen :  aber, twenn die Schlofien bieich,
dicke, [dnglicht vder vievectigt find; da foll
fchlapper §roft folgen.

6. Wenn dev Schnee mit Feinen Flocken,
gleich Eleinen Scblofien , fane ;- das bedeutet
groffen anbaltenden Froft:  aber grofie breite
Slocken seigen mittelmafige Kilte, und Die bis-
weilen nicht fange dawert, an.

D% 4. Capis
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S Capitel.
Borjeichen vom Sroffe anver:
fdhiedencn Dingen.

1. Wenn aus dem Waffer ein Rauch, ols
ein ebet, auffteiget, und an verfchiedenen O+
ten, als cine Yolke, die man auf dem Lande
perfplivet, gefelyen tivd 3 fo bedeutet Dag cinen
grofjen Sroft ¢ und bat e8 angefangen ju fric:
ren s o foll ein vauher Frofi und Kadlte feyn,

2. L3enn dag Feuer bey Wintertagen beifs
fer fchetnet , al8 es pfleget 5 und Ddie gilihens
den Roblen auch mehr, als gerodhyntich, gl
ben: da foll 8 bacter frieven,

3. PWenn die Menfchen an vevalteten Schds
den, gebrochenen Beinen, abgeldfeten Gliedern,
an den Ovten gebeiiter Aunden , vder alten
Sefchioliven , fiber einige Schmersen Flagen;
da ift, nach der Fabrsseit, grofie Kdle und
Froft vorhanden,

4. LBoin die Waffervdgel des Winters
aug den Eleinen Wafjern nach den groffen
Geeen jufliegens da ife ein fravker Froft ju
gemarten,

5+ AWenn die BVigel verfchiedener Avten,

et einer vt u Anfange Deg Linters, fiark
pufam:

&
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sufammenfliegen, und um die Stddte il Fut-
ter fuchen s Dasift eine fichere Borbedeutting
oom bevorfiehenden ftarken Frofie.

6. Wenn man den Saunkdnig im Winter
in den Sdvten auf die Sdune fliegen fielet,
und fingen hovet 5 Da folget Sehnee, oder
grofie Kalte.

7, LWenn die Eicheln und BudecFern gut

gerathen find;  {o batman cinen langen und
havten LWinter u gewarten.

8. Wenn der Heebfi warm ift, und die
QBdrme fange dauert 5  {o folget gemeiniglich
ein havter Winter,

9. o, tie ¢8 fommert, pfleget es anch ju
tointern 3 aber im Gegentheife 1 Lenn ¢8
im Sotmmer febr bt ifts o ift 8 im Wine
tor febr Falt: toenn ¢8 im Sommer viel
tegnets {0 hat man im Winter viel Schnee.
St ¢ cin fabler Sommer 5 o folgt, nadh
feiner At , ein wavmer LWinter. Hat dev
Gommer feine beiffen Hundstage ; fo bat der

. 9Binter um die Lephnachtsyeic und Heil.

Dreytdnige feine Kdlte.  Und o, wie der
Herbit gemapiget ift, ift ¢8 auch der Frubhling.

10, Wenn ¢6 im Februar warm ift; fo
bleibet s gemeiniglich noch tange nach Oftern

Folt.
Neunte
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Shennte  gRbeheilung.
Borzeidhen vom Erdhehen.

I.
@ic @onne foll fich gemeinighich  etliche
Tage vor dem Erdbeben triibe aeigen.
Ueberdiefes hat die Sonne, nachdem fie bey
fchomem Letter untergegangen iff, gemeinighich
eine Dicke Langfidyte Aoike, die fhy cinige Tas
ge alleseit nachfolget.
2. Man hat audy befunden, daf etliche Mo-
nate vordem Srdbeben grofie Sititle getvefen iff.
3. Man pfieget gemeiniglich vor Dem Erdbes
ben einiges Gerduiche, oder Getodfe, vder einiges
PBehFlagen, als wenn eg einiger Menfchen Gez
fchren, odet cin Gefchroivee der Laffen rode,
3u hoven. ‘
& emmm—— ]

Sebute Wbtheilung.
BVorzeidyen vou einem frudyt-
oder Unfruditborvenr Sabre.

I, ;

§$~3 enn der Fritbling und der Sommer augs
nehmend feudht find, oder, twenn eg in

Der Daumbliithe fhr nebelt, und wift; da
follen

-'»
i
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follen in Dieferm Jabre Feine Uberfitfige Feldy:
te gefunden mwerden.

2. QWenn e8 um eine ungewdhnliche Seit
ves Sabres ey {thneyet, oder hagelt ; da fole
get gemeiniglich theure Seit. /

3. ABenn e im erfien Keimen der Saat,
oder auch im erfren Ausfchlagen der Ddume,
oder Des Srafes, febr thauet, oder frievet; da
foll ein unfruchtbares Jabhr feyn.

4 LWenn der Herbft bey der Ausfaat tro:
cfenn, und der Felihling Loy Aufgelyen det
Gaat jiemlich watm ijt;  0a foll ein frudht
baves Faly folgen.

5. TBenn ¢8 im Freithtinge fehr frark vegnet,
. frievet , oder hagelt; Da folget ein unfrudht-
bates Sab:.

6, Wenn man im Felihlinge duf alien Fete
Deen cine Menge Bfumen fiehet; o foll ein
gut Kornjahr folgen.

7. €5 wird von den Landleuten fliv ¢inJei-
hen eines unfruchtbaren Falyres gebalten ;
oenn die BDobnen und Eicheln gut gevathen
find.

8. LWenn die Wogel die Heiden und Bir-
Ache vevlaflen, und fich auf Dem befdeten fans

e
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de aufhaltens Das Dbedeutet ein unfruchtbas
ted Sabr.

9. Ehen Das fchlieflet man unter andern
aus cinem Cometen, toenn Derfelbe lange ge-
fehen 1oird.

10: Der Marsichnee ifE nicht gut fiie das
gefdete Kotn s und, toenn cin Froft dagu
Foramt 5 fo berdivde twegen der Kilte viel Kovn.

11, Der Froft, welcher im May Tomme,
it dem Weine, Dem Hopfen, der Blirclye, den
Eicheln, den Bohuen, dem Noggen,, cinigen

" Qivfehen, dem Flachie, dex frul;m Sevyte, 2,

felye fehadtich.
2. €in naffer Auguftmonat madyet nies

inalg cin diires Jahr; aber ein friher Some,

mer fchlecht Semachie.

13.98enn im Augufimonate Sonnenfchein
ift; da wddfer der Lein gut.

14, Wenn der Wein i pollen Donde,
adet, Da er noch lange fcheinet, biiilyet 5 da
follen vief Trauben werden..,

|
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det Worzeiden.

1. Abtheilung. SBorge;den vom {chde

nen Better.

1, Cap, an der Sonne, Pag.7-9.
2. Cap. am MWonde, 7 9.
3. Cap. an den Sternen, 2 10,
4+ Gap, an der Lufr, ber Eede , dem
XDaffer, 2c. 10-12,
5. Cap. an einigen beeren, 12130

Abtheilung. Voreichen vom Negen,
1. Gap. an der Sonne, z ‘1418,

2, Cap. am Nonde, <% 19-21,
3. Cap, an den Sternen, 2 21,
4. Cap. an der Zuft, z 22— 206,

5. Gap, an den Yvaffern, s 26-28

6, Cap. an und auf der Erde, 28~-32.

7. Gap, an einigen Thieren, 32~38,

111, Abeheilung. Borjeichen vom Sturme

und Ungetvitter,

1, Gap. an bder Sonne, s 300 40+
2, Cap, am Nionde, A 40041+
3+ Cap. an dev Ruft 2 42,43
‘)\‘ p ; EY @GP.
T en .,* s R



4. Gap, an und anf dem Xpaffer , bdet

#rde, 2C z z Pag. 43 ©

5. Gap. an cinigen Chieren 44,45
V. Abtpeilung. Bovcicen vom ZBinde.

1. Gap. an ber Sonny, : 45+ 46.
5, Gap, am Xonde, ¢

3. Gaps o Der Luft, . -
4. Cap, an Der Erde, Do YOaffer,2¢. 49,

5. Gap, an einigen Thiceen, N

5, Gap. Ullgemeine Anmertung QN beg
Windes, s 50,51,

V. Abeheilune, BVorseidhen vom Donmer, 5 q

Bli, und LWetterfeudten, §2. 53

V1 Abthsilung. Bovjeihen vom Nebel
und teiiber fuft, ¢ 3.

V11 Ybcheilung. Borzeichen vom Schuee,

$Hagel, Neif, . Z §3=5 e

VIIL Abcheilung. . Boreichen von Kile
und Srofte. s

1. Cap. an der Sonne, 2 55 56.

2, Cap. aui Nionde, z 56.

3. Gap. an ber Zuft, an ben YOinden,2c, 57«

4 Gap. an verfchicdenen wingen, . 58+ 59

1X. Ubtheilung. Borgeichen vom Erds
beben, s 60.

X. Abtbeilung. Borseichen von cinem
foucht + ober unfruchtbaven Sabre,

60—062.




I0A

T







Farbkarte #13

928ettcr

PG LN T VI T COVIRE W GOV AP

S?atmhd)e

Borseichen

feridiiedenes

W[dﬁl nian

% an der Sonne, om Dionde; an.

ben Sternen, der Luft, dem AWaffer
ber Erde, an Ehieven, i,
wabrgenommen bat
allen Landleuten, Gartnern
" wie aud) Schiffern
febr Dbienlich

£
pon einem Licbhaber von Jeit su Jeit in Acht

genommen, und durd) eigene Eefaprung
aufgefesst

aus dem Bolandifthen Gberfent
* S
EIPIIG
gu-finben bey SSobann @m)pe foren
‘ 3275

Kﬁ%ﬂ‘%ﬁ'%ﬁ“%bﬁ’

"o

\(.

%'

SES TSR

B
3

e TIRSFE IR SNS

F

R ROOR I A AR A RS R i

~




	Natürliche Vorzeichen verschiedenen Wetters
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	An den Leser.
	 - 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Natürliche Vorzeichen verschiedenen Wetters.
	Erste Abtheilung. Vorzeichen vom schönen Wetter.
	1. Capitel. Vorzeichen vom schönen Wetter an der Sonne.
	 - 
	Seite 8

	2. Capitel. Vorzeichen vom schönen Wetter am Monde.
	Seite 9

	3. Capitel. Vorzeichen vom hellen und trockenen Wetter an den Sternen.
	Seite 10

	4. Capitel. Vorzeichen vom stillen hellen Wetter an der Luft, der Erde, dem Wasser, [et]c.
	Seite 10
	Seite 11

	5. Capitel. Vorzeichen vom guten Wetter an einigen Thieren.
	Seite 12
	Seite 13


	Zwote Abtheilung.
	1. Capitel. Vorzeichen vom Regen an der Sonne.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	2. Capitel. Vorzeichen vom Regen am Monde.
	Seite 19
	Seite 20

	3. Capitel. Vorzeichen vom Regen an den Sternen.
	Seite 21

	4. Capitel. Vorzeichen vom Regen an der Luft.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	5. Capitel. Vorzeichen vom Regen an den Wassern.
	Seite 26
	Seite 27

	6. Capitel. Vorzeichen vom Regen an und auf der Erde.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	7. Capitel. Vorzeichen vom Regen an einigen Thieren.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38


	Dritte Abtheilung. Vorzeichen vom Sturme und Ungewitter.
	1. Capitel. Vorzeichen vom Sturme und Ungewitter an der Sonne.
	Seite 39

	2. Capitel. Vorzeichen vom Sturme und Ungewitter am Monde.
	Seite 40
	Seite 41

	3. Capitel. Vorzeichen vom Ungewitter an der Luft.
	Seite 42

	4. Capitel. Vorzeichen vom Ungewitter an und auf dem Wasser, der Erde, [et]c.
	Seite 43

	5. Capitel. Vorzeichen vom Ungewitter an einigen Thieren.
	Seite 44


	Vierte Abtheilung. Vorzeichen vom Winde.
	1. Capitel. Vorzeichen vom Winde an der Sonne.
	Seite 45
	Seite 46

	2. Capitel. Vorzeichen vom Winde am Monde.
	Seite 47

	3. Capitel. Vorzeichen vom Winde an der Luft.
	Seite 48

	4. Capitel. Vorzeichen vom Winde an der Erde, dem Wasser, [et]c.
	Seite 49

	5. Capitel. Vorzeichen vom Winde an einigen Thieren.
	Seite 49

	6. Capitel. Allgemeine Anmerkungen wegen des Windes.
	Seite 50
	Seite 51


	Fünfte Abtheilung. Vorzeichen vom Donner, Blitz, und Wetterleuchten.
	Seite 52

	Sechste Abtheilung. Vorzeichen vom Nebel und trüber Luft.
	Seite 53

	Siebende Abtheilung. Vorzeichen vom Schnee, Hagel, Reif, [et]c.
	Seite 53
	Seite 54

	Achte Abtheilung. Vorzeichen von Kälte und Froste.
	1. Capitel. Vorzeichen von Kälte und Froste an der Sonne.
	Seite 55

	2. Capitel. Vorzeichen vom Froste am Monde, und an den Sternen.
	Seite 56

	3. Capitel. Vorzeichen vom Froste an der Luft, an dem Winden, [et]c.
	Seite 57

	4. Capitel. Vorzeichen vom Froste an verschiedenen Dingen.
	Seite 58
	Seite 59


	Neunte Abtheilung. Vorzeichen vom Erdbeben.
	Seite 60

	Zehnte Abtheilung. Vorzeichen von einem frucht- oder unfruchtbaren Jahre.
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62


	Register der Vorzeichen.
	 - 
	Seite 64

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



